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Regenwasser wird vom Dach durchs Gebäude abgeleitet
Firma Gebr.Wachs sichert Wasserversorgung und Abwasserentsorgung im Hotel- und Bürokomplex
Prasselt Regenwasser auf das
insgesamt 6000 m² große grü-
ne Flachdach des neuen Ho-
tel- und Bürokomplexes und
der im Gebäudeinnenhof
sichtbaren Abdeckung der
Tiefgarage, nimmt das Nass
vonobendenWegzurAbwas-
serkanalisation nicht über äu-
ßere Dachrinnen und Fallroh-
re. Die Wassermassen ergie-
ßen sichmittels eines umfang-
reichen Leitungssystems mit-
ten durch das Bauwerk. „Je-
des der drei Gebäudeteile ist
vom Dach bis zur Bodenplatte
durchzogen von zwei bis drei
vertikalen Regenwasser-Roh-
ren“, erklärt Lars Wachs, Ge-
schäftsführer der Warnemün-
der Gebäudetechnik-Firma
Gebr. Wachs. Dabei be-
schränkt sich die innere Re-
genwasserentsorgung nicht
auf das Fallprinzip. Sie arbei-
tet sehr effizient mit Unter-
druck und selbstreinigend.
Auch bei Starkregen wären
die im Durchmesser lediglich
5,6 Zentimeter breiten Rohre
ausreichend, versichert Lars
Wachs. Um den unvermeidli-
chen Geräuschpegel des ab-
fließenden Wassers auf ein
kaum merkliches Maß abzu-
senken, wurden die Rohre
während der Installation mit
hochwertigem Dämm-Mate-
rial ummantelt.
Vom Bauherrn, der Friede-

mann-Kunz-Familienstif-
tung, beauftragt, installieren
die Fachleute der FirmaGebr.
Wachs im Hotel- und Gebäu-

zwei Hotelrestaurants.
„Unser Gewerk wird fast bis
zum Abschluss des Baupro-
jekts vor Ort sein“, sagt Lars
Wachs. In dem komplexen,
sich über mehrere Kilometer
erstreckenden Rohrleitungs-
verbund hat sich der Einbau
von komplett vorgefertigten
Badzellen in das Gebäude als
vorteilhaft erwiesen. Auf den
Etagen wurden die Leitungs-
stränge zentral verlegt, von
wo die Abzweigleitungen di-
rekt zu den vorinstallierten
Anschlüssen der Badzellen
abgehen. „Ohne die Variante
mit den Badzellen würde die
MontagederWasser- undAb-
wassersysteme deutlich auf-
wändiger ausfallen“, betont
Geschäftsführer Wachs. Die
18 Mitarbeiter der Firma hät-
ten mit dieser Baumethode
bereits bei anderenHotelbau-
ten gute Erfahrungen ge-
macht.
Da es in einemHotelbetrieb

beim Wasserbedarf tagsüber
zu Spitzenzeiten kommt, bei-
spielsweise am Morgen, wur-
de das gesamte Ver- und Ent-
sorgungssystemmit einem so-
genannten Gleichzeitigkeits-
faktor berechnet. Dieser si-
chert, „dass aus jedem Was-
serhahn zu jeder Zeit eine
Mindestmenge an Wasser
unter einem vorgeschriebe-
nen Druck sprudeln kann“, so
LarsWachs. Zudem sorgt eine
zentrale Enthärtungsanlage
für kalkfreies und weiches
Wasser, wodurch auch die

dekomplex Silohalbinsel
nicht nur das Regenwasser-
system. Der seit 1990 be-
stehende Handwerksbetrieb
ist zuständig für den gesam-
ten Projektbereich Wasser

und Abwasser. Das bedeutet
für Geschäftsführer Lars
Wachs, dass seit Baubeginn
an der Bodenplatte regelmä-
ßigsiebenbisachtMitarbeiter
von Gebr. Wachs auf der Bau-

stelle beschäftigt sind. In die
Bodenplatte wurden Abwas-
serleitungenfürSchmutzwas-
ser verlegt und sogenannte
Niederschlagsschächte ein-
gebracht.Ausdiesenwirddas
Regenwasser in das städti-
sche Abwassernetz gepumpt.
Inzwischen konzentrieren
sich die Arbeiten auf die vie-
len Zu- und Ableitungen so-
wie Anschlüsse im gesamten
Gebäude.
Neben den Hotelzimmern

betrifft dies sämtlichesanitäre
Anlagen im öffentlichen und
Mitarbeiterbereich sowie im
300 m² großen Wellnessareal
und zudemdie Küchen in den

Die „Unterdruck Regenentwässerung“ der Dachflächen. Fotos: Laura Kreideweiß

Trinkwasser-
leitungen
(Warm, Kalt,
Zirkulation) –
Verteilung in
die jeweiligen
vertikalen
Schächte zu
den Hotel-
zimmern.

Haltbarkeit der installierten
Leitungen und Armaturen er-
höht wird. Bevor es jedoch
„Wasser marsch!“ heißt, wer-
denentsprechendeDruckprü-
fungen durchgeführt. Diese
erfolgen zeitnah und ab-
schnittsweise,weil viele Rohr-
leitungen später nach dem In-
nenausbau nicht mehr so ein-
fach zu erreichen sind.
Für einen sparsamen Um-

gang mit dem kostbaren Nass
sorgen in den geplanten 195
Gästezimmern und den ande-
ren Bereichen des künftigen
Hotels Radisson wasserspa-
rende Armaturen und WC-
Spülungen. Wie auch in dem
ebenfalls zum Komplex gehö-
renden Bürotrakt. Die Friede-
mann-Kunz-Familienstiftung
investiert fast 90 Millionen
Euro in das Gebäude auf der
Silohalbinsel. Es ist das erste
große Neubauprojekt, dass
die Stiftung in ihrem Immobi-
lien-Geschäftsfeld realisiert.

Baustelle live
Neugierige können das Bau-
geschehen des Gebäude-
komplexes aufwww.silo-
halbinsel.de verfolgen. Die-
ser QR-Code führt zu Live-

Bildern,
zum Bauta-
gebuch und
zu Hinter-
grundinfor-
mationen.

Die Angler am Stadthafen
sind Frühaufsteher. „Am bes-
ten istman schon um sechsUhr
hier“, erklärt der Rostocker
Max Günther. Der 33-Jährige
ist Erzieher im Hort und muss
erst später arbeiten, trotzdem
zieht es ihn frühmorgens aus

den Federn. Für ihn ist das An-
geln ein guter Ausgleich zu
seinemBerufsalltag. Das lange
Stehen hat aber auch Nachtei-
le: „Schulterschmerzen sind
garantiert“, sagt er lachend. Er
hat schon fünf Heringe gefan-
gen. Späterwill er sie einlegen.

STADTHAFEN. Bernd (80) an-
gelt lieber, statt auf der Couch
zu sitzen. Schon um sechs Uhr
früh ist er in Schwerin losge-
fahren, um jetzt amWasser zu
sitzen. Das macht ihm aber
nichts aus, auch im Alter will
er aktiv bleiben. Er hat es sich
auf seinem Klappstuhl be-
quem gemacht. Gerade sei er
aber angespannt, erzählt
Bernd. Heute habe er noch
nichts gefangen.

Viele sind an diesem Frei-
tagmorgen wie Bernd zum
Stadthafen gekommen, um in
aller Ruhe ihre Ruten auszu-
werfen. Die Heringssaison ist
in vollem Gange, erklärt Ma-
rio Voigt-Hagen vom Landes-
anglerverband MV. Rostocker
Angler brauchen neben
einem Fischereischein eine
Angelerlaubnis der Hanse-
stadt. Die Erlaubnis kostet pro
Tag fünf Euro an der Unter-
warnowund sechs Euro ander
Ostsee.

Wer in Rostock gerne an-
gelt, muss nicht nach Warne-
münde fahren.Der Stadthafen
ist eine beliebte Alternative
für Angler aus ganz Mecklen-
burg-Vorpommern. Die dich-
ten Wolken und der leichte
Nieselregen am Freitagmor-
gen kümmern niemanden.
Um kurz nach acht Uhr ist hier
schon einiges los.
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Bernd (80) ist für frische Heringe extra von Schwerin nach Rostock
gefahren. FOTOS: MarTin Börner

Max (33) aus Rostock angelt
am Stadthafen, bevor es später
zur Arbeit geht.

Ute Schmidt (67) ausMüritz hat
das Angeln für sich entdeckt
und kann dabei entspannen.

(KOE) zum öffentlichen Spa-
tenstich. „Ich finde das eine
sehr schöne Idee für unsere
Stadtgesellschaft, dass bei
einem Volkstheater der Spa-
tenstich für jede Bürgerin
und jeden Bürger möglich
ist, dass wir zusammen sym-
bolisch den Spaten schwin-
gen“, sagt Ralph Reichel, In-
tendant des Volkstheaters.

bo’ – Kino- und Fernsehkon-
sum bei Kempowski“.

Am Sonntag begannen
die Kempowski-Tage mit
einer ausverkauften Lesung
von Autor Daniel Kehlmann.
Weiter geht es am 17. April
mit dem Vortrag „Wenn
Schriftsteller fernsehen –
Eine Ost-West-Geschichte“.

Auch Ute Schmidt aus Wa-
ren (Müritz) will ihren Fang
heute noch frisch verarbeiten.
„Man sagt, hier am Stadtha-
fen fängt man am besten“, er-
zählt die 67-Jährige, die seit
sieben Jahren angelt. Sie ist
weit und breit die einzige
Frau. „Das ist schon manch-
malkomisch, aberdiemeisten
Angler sind nett“, sagt die
pensionierte Schulleiterin.
Die Rentnerin freut sich, dass
immer mehr Frauen zum
Angelsport finden.

Seit Langem gibt zu wenig
Heringe in derOstsee. Die Be-
stände seien weiterhin
schlecht, würden sich aber er-
holen, erklärt Dr. Christopher
Zimmermann vom Thünen-
Institut für Ostseefischerei.
Der positive Trend setze sich
das dritte Jahr in Folge fort.
Ein Faktor für die Herings-
population sei auchderKlima-
wandel. Weil die Fische bei
höheren Temperaturen im
Frühjahr immer früher laichen
würden, überlebten weniger
Larven.

Die Angler achteten heute
mehr darauf, wie viel sie fan-
gen, und seien auch mit klei-
neren Mengen zufrieden,
meint Mario Voigt-Hagen
vomAnglerverband.Das Frei-
zeitangeln habe im Vergleich
zur kommerziellen Fischerei
einen geringeren Einfluss auf
die Heringsbestände.

Angler aus ganz MV lieben
Rostocker Stadthafen
Viele Hobbyfischer kommen frühmorgens, um Hering zu angeln

Spatenstich für Volkstheater:
Rostocker können mitmachen
STADTMITTE. Am 29. April
startet der Bau des Volks-
theater-Neubaus. Der be-
sondere Clou: Rostocker
können selbst aktiv werden.
Von 14 bis 16 Uhr laden das
Volkstheater und der Eigen-
betrieb Kommunale Objekt-
bewirtschaftung und -ent-
wicklung der Hanse- und
Universitätsstadt Rostock

Am29. April findet der öffentliche Spatenstich für das neue
Volkstheater statt. FOTO: Julia CzerwOnaTiS

Kempowski-Tage: Start mit
ausverkaufter Lesung

STADTMITTE. Oberbürger-
meisterin Eva-Maria Kröger
hat die Kempowski-Tage er-
öffnet. In diesem Jahr läuft
die Veranstaltungsreihe
rund um den Rostocker
Schriftsteller Walter Kem-
powski bis zum 29. April
unter dem Motto „Zwischen
’Dick und Doof’ und ’Colum-
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